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Wer darf überleben, wenn nicht alle gerettet werden können?

Der 55-jährige Lehrer Matthias Korf lebt unter der ständigen Bedrohung eines
Atomkriegs. Obwohl er die Idee zunächst ablehnt, lässt er sich schließlich einen
privaten Atombunker bauen. Der Schutzraum ist nur für ihn, allenfalls für eine
zweite Person bestimmt – und mit ihm erhält Matthias eine Maschinenpistole, um
sich im Ernstfall gegen andere Schutzsuchende verteidigen zu können. Aus der
Vorsorge wird eine moralische Falle: Wer darf überleben, wenn nicht alle gerettet
werden können?

Als auch seine Freundin Celia, deren alte Eltern und schließlich zehn seiner Schüler
Schutz benötigen, zeigt sich, wie schnell Todesangst und Selbsterhaltung
Mitgefühl und Moral verdrängen. Hensen steigert die Situation zu einer grotesken
Parabel über den Überlebenswillen des Menschen und den dünnen Firnis der
Zivilisation. Am Ende steht Matthias’ bittere Erkenntnis: „Wir verdienen das
Überleben nicht.“ Doch das Leben geht weiter – aus dem Bunker steigen ein junger
Mann und eine junge Frau, eine neue „Arche“ und der mögliche Beginn einer neuen
Zivilisation.
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(* 1917 in Antwerpen | † 1989 in Berchem/Antwerpen)

Der studierte Mathematiker schrieb rund zwanzig Theaterstücke und griff häufig auf
historische und klassische Stoffe zurück. 1971 wurde sein dramatisches Gesamtwerk mit dem
Hustinx-Preis ausgezeichnet.
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